
RENATURIERUNG 
IM BALLUNGSRAUM RHEIN/MAIN

am Beispiel von RODAU und NIDDA 



Einzugsgebiet Rodau

Einzugsgebiet Nidda







DIE NIDDA BEI BAD VILBEL;

ANFANG 1930



Der Ausbau:Der Ausbau:
-- 40 km 40 km „„VollausbauVollausbau““, Ausbauziel Bemessungshochwasser in etwa , Ausbauziel Bemessungshochwasser in etwa 

HQ100 ohne AusuferungHQ100 ohne Ausuferung
-- Beidseitige Uferbefestigung mit  einem SteinsatzBeidseitige Uferbefestigung mit  einem Steinsatz
-- Ein Unterhaltungsweg begleitet die gesamte Ausbaustrecke.Ein Unterhaltungsweg begleitet die gesamte Ausbaustrecke.
-- Dieser Zustand ist Dieser Zustand ist planfestgestelltplanfestgestellt..
-- Der Wasserverband Nidda muss den Ausbauzustand per Der Wasserverband Nidda muss den Ausbauzustand per 

Unterhaltung gewUnterhaltung gewäährleisten.hrleisten.
-- JJäährliche Mahd der Uferhrliche Mahd der Ufer
-- GehGehöölzaufwuchslzaufwuchs darf im Ausbauprofil grundsdarf im Ausbauprofil grundsäätzlich nicht zugelassen tzlich nicht zugelassen 

werdenwerden..



DAS ERGEBNIS



DIE FOLGEN :
„ WOHNEN AM FLUSS“



ODER WOHNEN IM  FLUSS



SELBSTHILFE DURCH EIGENDYNAMIKSELBSTHILFE DURCH EIGENDYNAMIK



Erste  Pilotmaßnahmen  bereits Anfang 1990:

- Schaffung von „Minibiotopen“ innerhalb der Ortslage

- gleichzeitig Wiederansiedlung der Fischarten Barbe und 
Nase                 

- anfängliche Finanzierung durch Ökosponsoring,  
Naturschutzverbände, Stiftungen und der Ausgleichsabgabe

- Große Resonanz in den Medien

- seither viele Folgemaßnahmen



Maßnahmen in der Ortslage / innerhalb der Parzelle,

• Hochwassersicherheit bleibt erhalten

• Strukturgüteklasse 6

• Strukturgüteklasse 4 wird angestrebt


